Transparente Wärmedämmung: Heizen und Beleuchten mit Sonnenlicht
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Um ein modernes Bürogebäude warm und hell zu bekommen, wird immer häufiger die kostenlose Sonnenenergie genutzt. Neben den verbreiteten Solarzellen und Solarthermieanlagen gibt es noch eine weitere Möglichkeit, mit der Sonne zu sparen: die transparente Wärmedämmung. Sie kann nicht nur wie herkömmliche Dämmsysteme die Wärme im Raum halten, sondern holt zusätzlich das Sonnenlicht und die Sonnenwärme ins Büro.

Aus der Idee für Dämmsysteme, die zusätzlich als Heizung oder als Lichtquelle fungieren können, ist bereits im Jahr 1998 der Fachverband "Transparente Wärmedämmung" hervorgegangen. Darin schlossen sich verschiedene Forschungsinstitute mit Herstellern und Bauphysikern zusammen, um die damals noch in den Kinderschuhen steckende Technologie weiterzuentwickeln und aus den ersten Prototypen marktreife Bausysteme zu machen. Das ist gelungen: Mittlerweile sind in Deutschland bereits mehr als 100 Gebäude mit insgesamt über 20.000 Quadratmetern energiesparender Dämmsysteme ausgestattet.
Das fällt auf den ersten Blick jedoch kaum auf, denn die Elemente für die transparente Wärmedämmung (TWD) sehen gar nicht aus wie Dämmmaterial: Die durchsichtigen Platten aus Glas, Kunststoff oder einem transparenten Putz, zwischen denen milchig erscheinende Strukturen aus Waben, Kapillaren oder Stegen eingebettet sind, scheinen eher dem Fassadendesign zu dienen als der Energiegewinnung. Werden sie jedoch an einer massiven Gebäudewand angebracht, wird aus der Verzierung eine zusätzliche Heizung: Während die Platten genauso wie Mineralfasern oder Polystyrolplatten den Wärmeverlust nach außen verhindern, leiten die transparenten Anteile die Sonnenenergie in Richtung Wand. Dort wird sie von einer dunklen Absorptionsschicht vollständig in Wärme umgewandelt, die schließlich in der massiven Mauer gespeichert wird.

Auf diese Weise wird aus einer Außenwand eine Art großflächige Niedertemperaturheizung: Die aufgeheizte Mauer gibt die gespeicherte Wärme mit einer gewissen Verzögerung nach und nach an den Innenraum ab. Das erzeugt eine gleichmäßige, wohlige Wärme im Büro, die sogar als angenehmer empfunden wird als die Konvektionswärme herkömmlicher Heizkörper. Dank der Anordnung der transparenten Hohlkammerstrukturen innerhalb der Platten funktioniert die Wärmeübertragung dabei am besten, wenn die Sonne – abends oder im Winter – sehr niedrig steht und ihre Strahlen praktisch senkrecht auf die Platte auftreffen. Dann ist nach Angaben des Fachverbandes Transparente Wärmedämmung sogar an sonnigen Wintertagen mit Temperaturen um den Gefrierpunkt ein Energiegewinn möglich.
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